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ZAUBER

Der Himmel isch blau wie ds Meer,
Und ds Meer blau wie dyner Ouge.
Und ds Meer, der Himmel und d Ouge
Sie nähmen eim Schutz und Wehr.

's isch Sunntig, -hütt, geschter, morn.
Weisch du, wo du mi hesch gfunde?
Weisch du, wo du my Seel hesch bunde?
Bisch du e Rose, e Dorn?

Du weisch nüd, aber du lachsch
So froh und frei, und geisch wyter.
Du singsch und tönsch wien e Zyther.
Kennsch du der Chummer, wo d' machsch ':

So tapfer und fescht isch dy Schritt,-
Dänksch du no einisch a d Wunde
Vo üsne Härze,- a d Stunde,
Wo dy Seel mir alles git,

Dermit i dir ghören uf ewig.
Dir muess i für alles danke,

Dir läbe myner Gedanke.

I dir isch mys Härz selig.

(frei nach Henri Mugnier: «Féerie»)

9


	Zauber

